
VON ANDREAS SCHLICK

10.000 Kilometer auf dem Rad:
nach Indien und wieder zurück.
Auf diesen Abenteuertrip begibt
sich Christoph Dümler aus
Herxheim am kommenden Mon-
tag. Aber warum mit dem Draht-
esel und nicht gemütlich mit dem
Flugzeug hindüsen? „Ich folge mei-
nem Herzen“, meint der 24-Jährige
mit träumerischem Blick. Unter
dem Motto „Mut zur Tat – mit dem
Rad“ will er Spenden für ein ökolo-
gisches Projekt in Indien sammeln.
XXpress hat mit ihm gesprochen.

Indienreisen beim Discounter gibt es
mittlerweile so oft wie Curry-Hühn-
chen in der Tiefkühltruhe. Man fin-
det die Urlaubsangebote regelmäßig,
wenn man die Werbeheftchen durch-
blättert, die meist unerwünscht in
den Briefkasten flattern. Auf pauscha-
le All-Inclusive-Ferien, bei denen
man sich zum Beispiel mit einer Rik-
scha – so heißen die Fahrrad-Taxis in
Indien – vom Strand an die Hotelbar
tuckern lässt, hat Christoph keinen
Bock. „Ich will die Natur und die
Menschen direkt erfahren und ein-
fach meinen Traum leben“, sagt er.

Mit diesem Traum in das etwa
eine Milliarde Menschen zählende
Land zu reisen, geht er schon länger
schwanger. „Ich wollte schon immer
nach Indien und Südamerika. In Peru
war ich bereits ein Jahr für ein Pro-

jekt für nachhaltige Landwirtschaft
im Rahmen eines Freiwilligen Sozia-
len Jahres“, erklärt er. Dieses Erleb-
nis habe ihn so stark geprägt, dass er
beschloss, am Bodensee den Beruf
des biologisch-dynamischen Gemü-
segärtners zu erlernen. „Wir sind die
Hardcore-Bios“, frotzelt er über sei-
ne „Gilde“, denn dort herrscht die
strengste Auslegung der „Bio-Bibel“.
In der Ausbildung lernte er seine
Freundin Clara kennen, mit der er
seit fast drei Jahren zusammen ist.
Gemeinsam werden sie sich „auf den
Weg ins Ungewisse“ machen, wie er
etwas verlegen einwirft.

Bis zum Tag der Abreise war und
ist noch einiges zu tun. Das Reise-
equipment hat er fast zusammen.
Dazu gehören: ein GPS–Gerät, eine
kurze und eine lange Hose, ein
T-Shirt, ein Zelt, ein Schlafsack, eine
Isomatte, ein Gaskocher, ein Netbook
und eine Kopfleuchte. Damit sind die
zwei Fahrradtaschen fast voll. Ganz
wichtig ist natürlich die Reise-Gitarre
im Taschenformat. „Ich habe eh meis-
tens meine Funktionskleidung an“,
sagt Christoph mit Blick auf die weni-
gen Klamotten, die er mitnimmt.

Bewegen wird sich der 1,87 Meter
große und 85 Kilo schwere Welten-
bummler aus der Südpfalz mit ei-
nem besonderen Gefährt: einem Lie-
gefahrrad. Mit diesem rollenden Un-
tersatz wird Christoph in und durch
das Land von Shiva – einem der Hin-
du-Götter, der für das Glück zustän-

dig sein soll – radeln. Doch bis zur
indischen Grenze sind es rund 5000
Kilometer. Von Herxheim geht‘s
über den Donauradweg ans Schwar-
ze Meer. Es folgen Türkei, Georgien
und Aserbaidschan. „Dort müssen
wir dann entscheiden, ob wir über
Turkmenistan oder über Kasachstan
nach Usbekistan fahren“, spielt Chris-
toph auf die teilweise instabile Lage
der ehemaligen Sowjetstaaten an.
Dann folgen Kirgisistan und China.
Der „Karakorum Highway“ – ein Rei-
seweg im Reich der Mitte – führt
Christoph und Clara durch den Hima-
laya. Dann rollen sie weiter nach Pa-
kistan und schließlich über Nordin-
dien in die Zielstadt Dehradun.

Dort werden Christoph und Clara
dem Projekt „Navdanya“ eine Spen-

de übergeben. Die Organisation
kämpft gegen die Industrialisierung
der Landwirtschaft. Ziel des Projekts
ist ein ökologisch-regionaler Anbau.
Zehn Wochen werden Christoph und
Clara mitarbeiten und Kleinbauern
unterstützen. „Im Moment mach‘ ich
mir ziemlich in die Hose, aber ich
weiß: Ich muss mich einfach auf den
Weg machen“, beschreibt Christoph
seine ambivalente Gefühlslage –
schließlich wird er erst in 18 Mona-
ten wieder in die Heimat kommen …

IM NETZ
Wer Christoph und Clara unterstützen
und die Reiseerlebnisse mitverfolgen will,
findet Infos unter www.sunbikers.de.

Fragen rund ums Thema Sicherheit
im Internet können wieder am morgi-
gen Donnerstag bei der Kampagne
„vr-mysafe“ in einem Chat gestellt
werden. Experten stehen von 17 bis
18 Uhr unter www.vr-mysafe.de
eine Stunde lang bei Fragen zu Sicher-
heit, Hacking, illegalen Downloads,
sozialen Netzwerken und Kostenfal-
len im Netz Rede und Antwort. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich.

„vr-mysafe“ ist eine Aufklärungs-
kampagne der VR Bank Südpfalz
Landau und der VR Bank Südliche
Weinstraße Bad Bergzabern, bei der
junge Leute mit Tipps zum sicheren
Umgang mit Internet und Handys
versorgt werden sollen. (kjp)

VON JAN PETER KERN

In Landau werden schon bald wie-
der Filme gedreht. Keine Spielfilme,
sondern kurze Clips, die an Berufs-
bildenden Schulen in ganz Deutsch-
land gezeigt werden sollen. Das The-
ma: Sicherheit am Arbeitsplatz. Die
Filmemacher wollen nun von jun-
gen Leuten wissen, was sie sehen
wollen. Neugierige können darüber
hinaus hinter die Kulissen blicken
und mit dem Film-Team über die
Drehbuch-Entwürfe diskutieren.

Das teilt die Filmproduktionsfirma
Plonsker Media mit, die die kurzen
Videos produzieren wird. Bereits im
vergangenen Jahr drehte Thomas
Plonsker, Regisseur und Chef des
Landauer Unternehmens, mit sei-
nem Team den Film „Unterwegs mit
Jana“, einen Präventionsfilm für Aus-
zubildende (wir berichteten). Im Mit-
telpunkt des Films steht die Sicher-

heit am Arbeitsplatz. Ein wesentli-
cher Bestandteil des Films ist die
„Checkliste Arbeitssicherheit“, die
aus fünf Fragen besteht und sich mit
der Gesundheit und Sicherheit von
Azubis bei der Arbeit beschäftigt.
„Müssen Azubis nur eine dieser fünf
Fragen mit einem Nein beantworten,
wissen sie, dass Gefahr droht“, er-
klärt Plonsker. Die Checkliste sei also
so etwas wie ein Früherkennungssys-
tem für mögliche gefährliche Arbeits-
situationen.

„Der Film ist ziemlich gut ange-
kommen - und das bundesweit“, be-
richtet Plonsker. Auftraggeber des
Präventionsfilms war die Deutsche
Gesetzliche Unfallversicherung
(DGUV), die dieses Jahr den Land-
auer Filmemacher sowie den Wissen-
schaftler Jürgen Wiechmann von der
Uni Landau erneut darum gebeten
hat, kurze Filme und ein dazugehöri-
ges Unterrichtskonzept zu erstellen.
„In der diesjährigen Aktion werden

wir filmische Beispiele für die sinn-
volle Nutzung der im vergangenen
Jahr eingeführten ,Checkliste Arbeits-
sicherheit‘ produzieren und auf kon-
krete Berufe eingehen“, kündigt
Plonsker an.

Bei der Produktion der Clips will
sich die Filmproduktionsfirma stär-
ker als bisher am Geschmack der Ziel-
gruppe – der „Youtube-Generation“
– orientieren. „Aus diesem Grund
möchten wir von den jungen Leuten
wissen, welcher Film auf Youtube ih-
nen gefällt, sie ihren Freunden wei-
terempfehlen würden oder etwas
aus ihrem Leben thematisiert, das
für sie wichtig ist und zu dem sie et-
was zu sagen haben“, gibt Plonsker
zu bedenken.

Im Netz unter www.plonsker.de/
azubi können Azubis und Schüler ab
sofort einen Youtube-Link mit einem
Kommentar posten. „Wir werden die-
se Feedbacks auswerten und zur
Grundlage unserer konzeptionellen

und gestalterischen Überlegungen
machen“, erklärt der Chef von Plons-
ker Media. Bei der Aktion, die bis
Ende des Monats läuft, gibt‘s übri-
gens auch was zu gewinnen: ein „Ga-
laxy Tab“ von Samsung.

Wie werden Filme geplant? Wie
entstehen die Drehbücher zu den
Clips? Alle, die das schon immer mal
wissen wollten, können das mit et-
was Glück hautnah miterleben: Film-
fans können sich nämlich im Inter-
net für die Mitarbeit bewerben. „Die
Teilnehmer werden dann im April zu
einem Workshop eingeladen. Dort
können sie dann mit uns über unse-
re Drehbuchentwürfe diskutieren“,
erläutert Plonsker. Das Besondere:
Der eigene Name findet am Ende im
Abspann der Videos seinen eigenen
Platz …

IM NETZ
Weitere Infos gibt‘s im Internet
unter www.plonsker.de/azubi.

VON ANNE KIRCHBERG

Die Welt geht unter! Zumindest
prophezeit das der Maya-Kalender.
Aber auch der 21. Dezember 2012
ist wohl nicht das Ende der Mensch-
heit, denn international anerkann-
te Wissenschaftler sind sich einig:
Die am Golf von Mexiko gefunde-
nen mysteriösen Maya-Inschriften
geben keinerlei Hinweise auf die
Apokalypse.

Eigentlich könnte sich jeder über die-
se gute Nachricht freuen, aber für vie-
le Menschen sind Vorhersagen und
Endzeit-Theorien scheinbar ein wich-
tiger Teil ihres Lebens. „Die Erwar-
tung einer Apokalypse ist wohl tief
im Menschen verwurzelt, zumindest
in der westlichen Welt“, sagt der
deutsche Völkerkundler Sven Grone-
meyer im Gespräch mit XXpress. „Of-
fenbar besteht tief im Menschen das
Bedürfnis, die Zukunft zu kennen
und nun muss also einmal der Maya-
Kalender herhalten.“ Gronemeyer
sieht in dem Hype um den Weltunter-
gangstag im Dezember 2012 genau
wie viele seiner Kollegen vor allem
einen Marketing-Trick, da sich mit
Ängsten viel Geld verdienen lässt.

Zum ersten Mal wurde der Maya-
Kalender Mitte der 70er-Jahre mit
dem Weltuntergang in Verbindung
gebracht, als der amerikanische For-
scher Michael Coe das Ende des Ka-
lenders fälschlicherweise mit dem
Wort „Armageddon“ („Ort der end-
gültigen Entscheidungsschlacht“) be-
zeichnete. Als Archäologen vor eini-
gen Jahren bei Ausgrabungen in Tor-
tuguero geheimnisvolle Steintafeln
der Maya am Golf von Mexiko fan-
den, verbreiteten sich die angeblich
darauf geschriebenen Untergangs-
Vorhersagen für den 21. Dezember
2012 wie ein Lauffeuer über das In-
ternet.

Allerdings steht in der Inschrift
überhaupt nichts von Weltunter-
gang, wie der Maya-Experte Grone-
meyer mit eigenen Augen sehen
konnte. Denn der 33-Jährige, der mo-
mentan an der La Trobe University
im australischen Melbourne forscht,
hat die Tafeln im mexikanischen „Mu-
seo Carlos Pellicer“ in Villahermosa
selbst untersucht. Dabei stellte er
fest, dass einige Kollegen bei der
Übersetzung Fehler gemacht hatten.
„Unter anderem bei einer Hierogly-
phe, die irrig als das Zeichen für
,schwarz/dunkel‘ angenommen wur-

de, ebenso ging man von einem Ab-
stieg des Gottes Balun Yokte aus – in
Kombination lassen sich daraus natür-
lich apokalyptische Visionen zurecht-
spinnen.“ Außerdem beschäftigen
sich lediglich vier der 150 in Stein ge-
schlagenen Hieroglyphen mit dem
Datum im Dezember 2012, für das es
abgesehen von den Funden in Tortu-
guero keine weiteren Hinweise gibt.

Gegen einen Weltuntergang in die-
sem Jahr spricht zudem die logische
wissenschaftliche Erklärung der In-
schrift: Nach den Berechnungen des
Maya-Kalenders beginnt am 21. De-

zember 2012 mit der Rückkehr des
Gottes Balun Yokte ein neuer Zyklus,
der Übergang in eine neue Ära – je-
doch nicht das Ende der Welt.
Schließlich formulierten die Maya
zahlreiche Vorhersagen über dieses
Datum hinaus, wobei es sich laut
Sven Gronemeyer eher um Aussagen
über Rituale handelt. „Das ist etwa
so, als ob wir sagen, dass der Papst
jedes Jahr zu Weihnachten den Se-
gen ,Urbi et Orbi‘ aussprechen wird.
Das passiert immer, unabhängig da-
von, wer gerade das Amt des Papstes
bekleidet.“

Anstatt mit einem Weltuntergang
das schlimmstmögliche Ereignis an-
zunehmen, hätte man die geheimnis-
volle Maya-Botschaft nach Meinung
von Gronemeyer ganz anders deuten
können. „Neben den etablierten Un-
tergangsszenarien gibt es viele, die
das Gegenteil annehmen, nämlich
den Beginn eines neuen Zeitalters
der Erleuchtung“, erklärt der junge
Wissenschaftler eine andere Deu-
tung, die nicht so populär ist. Grone-
meyer glaubt jedenfalls genau wie
seine Kollegen nicht an einen Welt-
untergang am 21. Dezember 2012 –

und auch nicht daran, dass sich solch
ein Ereignis vorhersagen lässt. Des-
wegen rät er jedem zu einer gesun-
den Portion Skepsis bezüglich aller
Theorien. „Stauprognosen und die
Wettervorhersage klappen auch
nicht immer oder hundertprozentig
und nicht einmal Erdbeben lassen
sich prognostizieren“, erinnert Gro-
nemeyer daran, dass sich die meis-
ten Ereignisse außerhalb der mensch-
lichen Kontrolle einfach nicht vorher-
sagen lassen. „Warum sollte man
also Spekulationen über das Ende
der Welt anstellen?“
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Schon öfter sollte die Welt untergehen. In dieser Szene aus dem Film „Armageddon“ sieht das durchaus spektakulär aus … FOTO: AGENTUR

Stürzt sich am Montag in sein Indien-Abenteuer: Christoph Dümler. Mit-
radeln wird auch seine gleichaltrige Freundin Clara.   FOTO: VAN

Um das richtige Verhalten junger Menschen am Arbeitsplatz geht es in die-
ser Szene, die von Thomas Plonsker (Mitte) im vergangenen Jahr für den
Film „Unterwegs mit Jana“ in Landau gedreht wurde. ARCHIVFOTO: IVERSEN

Mysteriöser Maya-Kalender
Der 21. Dezember 2012 hat eine gro-
ße Bedeutung im Kalender der Maya:
Nach 5125 Jahren kehrt zum ersten
Mal der Zahlenwert des Ausgangsta-
ges wieder. Das Datum 13.0.0.0.0.
gab es in ihrer Zeitrechnung bisher
schon mal 3113 vor Christus, dem
Tag der Schöpfung in ihrer gegenwär-
tigen Form. Dieser Tag war für die
Maya jedoch genauso wenig ein ab-
soluter Nullpunkt, wie der 21. Dezem-
ber 2012 ein Endpunkt ist. Die myste-
riöse Inschrift lautet nach einer Über-
setzung von Sven Gronemeyer:
„Tzuhtzjoom uyuxlajun Pik Chan
Ajaw Ux Uniiw“ – „Es wird vollendet
werden der 13. „Bak‘tun an 4 Ajaw 3
K‘ank‘in. Uhtoom iliiy yeen-Balun-
Yokte‘ ta chak johyaj“ – „Es wird ge-
schehen dieses Balun-Yokte‘-Einklei-
den in der großen Investitur.“ Sie be-
sagt nichts anderes, als dass der
Maya-Gott Balun Yokte (Gott der
Schöpfung und des Krieges) zurück-
kehrt und an diesem Tag in Tortugue-
ro in Erscheinung treten wird, um
den Übergang zur nächsten Kalen-
derperiode zu überwachen. (akk)
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Unsere Tage sind gezählt – wieder einmal
Die Welt geht am 21. Dezember unter, da sind sich Übersetzer des sagenumwobenen Maya-Kalenders sicher – Echte Wissenschaftler sehen das anders

Der Weltenbummler
Christoph Dümler aus Herxheim fährt mit seinem Rad nach Indien und zurück – 10 000-Kilometer-Abenteur für 18 Monate

Sicherheit im Netz:
Morgen wieder
Chat mit Experten

Klappe zu! Und Action!
Filmproduktionsfirma dreht in Landau wieder Videos und will von jungen Leuten wissen, was sie sehen wollen – Mit viel Glück Tablet-PC abstauben
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